








 

         

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Datum:  

16.04.2020 
Unsere Zeichen: 

TB/TS 
Ihr Schreiben vom: 

27.02.2020 
Ihre Zeichen:  

Schn 

 
Angebot zur Fortschreibung Klimaschutzrahmenkonzept 
 
Sehr geehrter Herr Schneider, 
 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 27.02.2020. 
 
Ich bitte um Verständnis für meine späte Antwort. Die vergangenen Wochen 
haben uns viel abverlangt. Der Corona-Virus fordert uns im aktuellen Tagesge-
schäft immer wieder heraus. 
 
In Ihrem Schreiben fordern Sie die Stadtwerke Hennigsdorf auf, ein Angebot 
zur Fortschreibung des Klimaschutzrahmenkonzeptes (KSRK) für Hennigsdorf 
zu unterbreiten. Die Fortschreibung soll in diesem Jahr fertiggestellt werden 
und dafür steht ein Gesamtbudget i.H.v. 150.000 Euro (brutto) zur Verfügung.  
 
Ihr Auftrag umfasst nach unserer Lesart folgende Inhalte: 
 
1. Evaluierung des KSRK mit Analyse der methodischen Grundlagen 
2. Überprüfung der abgeleiteten Maßnahmen und Bewertung des Erfüllungs-
grades 
3. Zusammenfassung noch nicht umgesetzter und geplanter Maßnahmen 
4. Unterlegung der noch offenen Maßnahmen mit Kostenschätzungen oder 
Kostenberechnungen sowie der Finanzierungsstruktur 
5. Benennung von Zeitplan, Leistungsphasen und Projektteam 
6. Berücksichtigung aller Nebenkosten 
 
Basierend auf unseren Erfahrungen im Zusammenhang mit der Erstellung des 
KSRK 2015 müssen wir Ihnen leider mitteilen, dass der geforderte Leistungs-
umfang für das geplante Gesamtbudget von uns nicht erbracht werden kann. 
 
Deshalb schlagen wir vor, in einem ersten Arbeitsschritt das bestehende KSRK 
für das gesamte Stadtgebiet von Hennigsdorf zu evaluieren (Pkt. 1-2). 
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Hierzu würden folgende Leistungsbausteine bearbeitet:  
 
1. Bestandsanalyse zur Bestimmung des aktuellen Status Quo in den Bereichen, 

 Wärmeversorgung, 

 Stromversorgung, 

 Gasversorgung, 

 Verkehr 
 

Ermittlung der Grunddaten 
 
Arbeitsschritte: 

 Ermittlung der Daten zu Flächenaufteilung, Einwohner- und Beschäftigungszahlen, Bevölke-
rungsstruktur und Wohnstrukturen aus statistischen Daten 

Ergebnisse: 

 Überblick zu den relevanten Daten des Betrachtungsgebietes 

 Grafiken und Tabellen zu den Bereichen Flächen, Bevölkerung und Wohnen 
 
Ermittlung des thermischen Energieverbrauchs 
 
Arbeitsschritte: 

 Ermittlung der leitungsgebundenen Verbräuche durch die Energieversorger (Netzbetreiber) 

 Ermittlung der Daten von nicht-leitungsgebundenen Energieträgern durch die Erfassung der Da-
ten der zuständigen Bezirksschornsteinfeger und anhand der Gebäudetypologien und Nut-
zungsstrukturen 

 Detaillierte Ermittlung der thermischen Verbräuche der kommunalen Liegenschaften in enger Ab-
stimmung mit der kommunalen Verwaltung 

 Abfrage der relevanten Gewerbe/Industriekunden durch Interviews vor Ort, inkl. Nachbereitung 

 Ergänzung der ermittelten Daten um spezifische Kenn- und Erfahrungswerte 

Ergebnisse: 

 Tabellen und Grafiken zu den thermischen Energieträgern aufgeteilt nach fossilen und Erneuerba-
ren Energieträgern 

 Umfassendes Wärmekataster 

 Tabellen und Grafiken zu den thermischen  Energieverbrauchern der Sektoren kommunal, privat  
und industriell/gewerblich 

 Übersicht zu den Anteilen der Erneuerbaren Energien am thermischen Gesamtenergieverbrauch 
 

Ermittlung des elektrischen Energieverbrauchs 

 

Arbeitsschritte: 

 Abfrage der elektrischen Verbräuche bei den regionalen Energieversorgern (Netzbetreibern) 

 Abfrage der Verbräuche der kommunalen Einrichtungen und öffentlichen Straßenbeleuch-
tung/Infrastruktur 

 Abfrage der relevanten Gewerbe- und Industriekunden durch Interviews vor Ort, inkl. Nachberei-
tung 
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Ergebnisse: 

 Tabellen und Grafiken zum Energiemix im Betrachtungsgebiet 

 Tabellen und Grafiken zu den elektrischen Energieverbrauchern nach den Sektoren kommunal, 
privat, gewerblich/industriell 

 Grafik zu den Anteilen der Erneuerbaren Energien an der elektrischen Gesamtenergieversorgung 

 

Ermittlung des Energieverbrauchs im Bereich Verkehr 
 
Arbeitsschritte: 

 Abfrage der zugelassenen Fahrzeuge beim Kraftfahrt-Bundesamt bzw. bei der zuständigen Zu-
lassungsbehörde. Zur Abgrenzung wird für den Verkehrssektor standardmäßig das Verursacher-
prinzip herangezogen, weil auf die örtlichen Fahrzeughalter klimawirksame Maßnahmen ange-
wandt werden können als ggü. Durchgangsverkehrsströmen. 

 Abfrage weiterer Mobilitätsdaten wie Fahrleistungen im Personen- und Güterverkehr, Modalsplit, 
etc. 

Ergebnisse: 

 Tabellen und Grafiken zur Fahrleistung im Personen- und Güterverkehr 

 Tabellen und Grafiken zum Energiebedarf und den C02-Emission gegliedert nach den Verkehrs-
arten motorisierter Individualverkehr, öffentlicher Personenverkehr, Straßen- und restlicher Güter-
verkehr 

 
Erfassung der vorhandenen Anteile Erneuerbarer Energien in den einzelnen Verbrauchergruppen 
 
Arbeitsschritte: 

 Abfrage der elektrischen Einspeisung nach dem EEG bei den örtlichen Energieversorgern 

 Abfrage der Produktion in lokalen Wärmeerzeugungsanlagen bzw. KWK-Anlagen über Schorn-
steinfeger, in direktem Kontakt mit den Erzeugungsanlagen (z.B. Biogasanlagen, ggf. Verfügbar-
keit von Katastern zu Solar- und geothermische Anlagen) oder allgemein zugänglichen Daten-
quellen wie www.solaratlas.de 

Ergebnisse: 

 Strukturierte Übersicht zu den lokalen Energieproduktionen differenziert nach Energieträgern, 
Einsatzgebieten und Anteil erneuerbarer Energien in den einzelnen Verbrauchergruppen (Pho-
tovoltaikanlagen (Dachanlagen I Freiflächenanlagen), Solarthermie, Biomasse-Heizsysteme, Bi-
omasse-KWK-Systeme, Windkraftanlagen, Geothermieanlagen I Wärmepumpen) 

 
2. Erstellung der Energie- und CO2-Bilanzen 

 
Arbeitsschritte: 

 Zusammenführen der Energiewerte und Berechnung der Bilanzen in den einzelnen Verbraucher-
gruppen 

 Berechnung einer Gesamtenergiebilanz, welche die energetische Situation im Betrachtungsgebiet 
detailliert abbildet 

 Interpretation der Ergebnisse hinsichtlich kommunaler Aussagekraft 

 Vergleichsanalyse zwischen den Alt- und Neuwerten 

 

http://www.solaratlas.de/
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Ergebnisse: 

 Kommentierte Grafiken zur Gesamtübersicht des Verbrauchs der verschiedenen Sektoren 

 Darstellung der Vergleichsanalyse zwischen den Alt- und Neuwerten 

 Grundlage für eine fortschreibbare Energie- und C02-Bilanz 
 
3. Überprüfung der jeweiligen Entwicklungspfade und prioritärer Handlungsfelder 
 

Arbeitsschritte: 

 Private Haushalte: Gebäudesanierung und Wärmedämmung differenziert nach der Baualters-
struktur und -typologie der Gebäude 

 Kommunale Liegenschaften: Energieeinsparpotentiale durch Gebäudesanierung und Wärme-
dämmung 

 Sektor GHD/Industrie: Ermittlung branchenspezifischer Energieeinsparpotentiale beispielsweise in 
den Bereichen Wärmerückgewinnung, Drucklufttechnik, Abwärmenutzung, Lastmanagement, Be-
leuchtung, Dampferzeugung, etc. 

 Sektor Verkehr: Abstimmung über realisierbare Potenziale zur Verkehrsvermeidung, Verlagerung 
des motorisierten Individualverkehrs  (MIV) auf den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), 
Verlagerung des MIV auf Fuß­ und Radverkehr sowie zur verstärkten  Nutzung C02-armer Ver-
kehrsmittel (Elektrofahrzeug, u.a.) 

Ergebnisse: 

 Differenzierte Übersicht geordnet nach privaten Haushalten, Kommune, Industrie, Gewerbe, zu 
Effizienz und Einsparpotentialen (thermisch, elektrisch, Verkehr) 

 Matrixübersicht und Grafiken zu den verschiedenen Veränderungspotentialen und deren C02-
Effekten 

 
4. Prognose der zukünftigen CO2-Emissionen und Entwicklungsszenarien bis 2030 

 
Bei den Entwicklungsszenarien werden folgende Aspekte berücksichtigt und aufgezeigt: 

 ökonomische und ökologische Grenzen bei der energetischen Gebäudesanierung 

 Effizienz-Potenziale bei der Energieerzeugung und -verteilung 

 Effizienz-Potenziale im Verkehrssektor 

 Potenziale an erneuerbarer Energie und Abwärme 

 Voraussichtliche Entwicklung des Energiemarkts und neuer Versorgungstechnologien 

 Möglichkeiten der Kopplung zwischen Strom-, Wärme und Verkehrssektor 

 
Als Ergebnis aus der Prognose der zukünftigen CO2-Emissionen und den Entwicklungsszenarien 
kann abgeleitet werden, welche realistischen Ausbauziele kommunal definiert werden können. 

 
5. Abschlussbericht und Präsentation 
 

Arbeitsschritte: 

 Rechtzeitige Anfertigung und Abgabe des Zwischenberichts 

 Abstimmung des Zwischenberichts 

 Rechtzeitige Anfertigung und Abgabe des Abschlussberichts 

 Abstimmung des Abschlussberichts 

 Zusammenstellung und Dokumentation der gezeigten PowerPoint-Präsentationen 
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Ergebnisse: 

 Abgestimmter Zwischenbericht 

 Abgestimmter Abschlussbericht 

 Dokumentation der gezeigten PowerPoint-Präsentationen 

 Gremienpräsentationen (Stadtverordnetenversammlung und Aufsichtsrat der SWH) 
 
Hierfür sind erhebliche Drittleistungen erforderlich, sodass wir davon ausgehen, dass unter dem Prinzip 
der Selbstkosten das Budget von 150.000 € brutto kostendeckend sein wird. 
 
Erst nach der Entscheidung über die weiter zu bearbeitenden Handlungsfelder bzw. Schlüsselthemen 
können die Maßnahmen seriös entwickelt und im Anschluss mit belastbaren Kosten-schätzungen unter-
legt werden. Die Kosten für die Durchführung des zweiten Arbeitsschrittes können erst ermittelt werden, 
wenn klar ist, welche Maßnahmen und deren Umfang entwickelt werden sollen. Es ist jedoch mit deut-
lich höheren Aufwendungen zu rechnen, weil hierfür umfangreiche Planungsleistungen notwendig sind.  
 
An dieser Stelle möchten wir noch einmal klar darstellen, dass wir die bisherige Arbeitsweise, erst mes-
sen und Daten erheben, auf dieser Basis die Handlungsfelder zu benennen und dann erst Projekte zu 
entwickeln, für angemessen halten. 
 
Deshalb würden wir eine zeitnahe Fortschreibung des Klimaschutzrahmenkonzeptes empfehlen. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Thomas Bethke 


